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Bey der
n

Wlucklichen Wermahlung l
Kgodhwurdigen gochEdlen und Fochgelahrten

HGaegegege,
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Mul
der H. Sthrifft weitberuhmten Doct. und Pro. Publici, der

Churfurſtl. Sachſ. Kipendiaten Hochbeſtalten Ephori,
und der Academie Hochanſehnlichen Biblioibecarii,

PRO-RECTORIS MAGNIFICI,
Mit der

KGochSdlen ochEhr und Sugendreichen
Zaaſeſsgege,
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Gohh dlen Weſtun a dſgnahrten gnngegegn

HERRN

Auff Rabenſtein
Hoghberuhmten XCri und Antece/ /oris in Wittenberg

wie auch der Juciciorum fuvidicorum Aſiſſoris,

hinterlaſſenen Fiungfer Jothter
welche den 22. Febr. i7o3. mit Gott vollzogen wurde:

fande ſich hochſt verbunden
mit dieſen geringſchatzigen ſeine ſchuldige Gratulation

b ſt ttaM. Johann Willheim Fahn.
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prieſen
utz und Wun
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wich an Dir er
„wvreſenDaß es der Tugendſigh vor allen zugeſellt.

Durdh dieſe iſt Dein Ruhm ianaſt Himmel an geſtiegen

Wo ihm die Ewigkeit ſchon Kuß und Crone beut.
Wem kan Dein edter Gilantz wohl mehr verborgen lie—

gen
Der ſeiner Strahlen Gold in Sud und Norden ſtreut?

Es laßt ſich dieſes mir in liuſer ul hrencken
Was fremden Konigetund dueſien ſchiitar iſt..

—nne

Denn beyde ehren das mit; Hun und nut, Geſchmuen
Womit der Hhchſte Di zum Werclgug ausgeruſt.
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Da Deine Thaten nun mit ſolchen Proben zeigen
Daß ſich was Gottliches in Deinen Sinnen regt;

So giebt ſich billig Dir und Deinem Ruhm zu eigen
Was der gemeine Wahn dem Glucke beygelegt.

Der Tag da man die Poſt von Deiner Ankunfft horte
Der ſtellte ſchon ein Gzuck vor viele Lander dar.

Und als die Tugend ſih mit Demen Jahrenmehrte
War Deine Fugung ſtets in allen ſonderbahr:

Biß endlich Dich der HErr zum Lehrer außerleſen
Und Deine Trefflichkeit zum hochſten Grad gefuhrt.

Und da iſt auch Dein Thun ſtets ſo begluckt geweſen
Daß Du woq keinen Fehl an einem Guth geſpuhrt.

Nur dieſes einzig war der Mangel Deiner Freude
Und was in Deine Bruſt betrubte Wunden ſohlug

Daß wieder hoffen man ſo bald von Deiner Seite
Was Dir am liebſten war bethrant zu Grabe trug.

Jedoch ſolſtu forthin auqh diefes Gluck nicht mißen
Des Himmels Gute wird Dir alle Morgen neu

Und was des Trdrs Spruch durch ienen Fall entrißen
Wvohnt Deiner Veyſer in mit gleither Anmuth bey

Sie iſt des Gluckes Kind ein Beyſwiel ſeltner Tugend
Ein Kunſtſtuck der Natur der Schonheit Ebenbild.

Hier ſpielt der. Ahnen Geiſt dus Alter in der Jugend
Und alſo wird durch Sie Dir Wunſqh und Luſt erfilt.

Der Himmel ſcheinet Dir mit holden LiebesBligen
Undſelbſt der Winter reigt belibten FruhlingsSchein.
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So miuß ſich üit und Ehluck zu Deiner Freude ſchiden

v Ii ðUnd alle immet mit in ein Vergnugen ein
Einjeder freuet fich von Deinem Wohl zu reden

Und traget vor Din Veil eebek und Wuntſche bey.R

ve

Undſtets Dem Gi

e

Mein Wunſgh iſt d es nur vyfar ein Wuntſch von nothengi wie Deine Gaven fey!
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